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Das Prinzip der aufbauenden Sprache. Das Lernen im Dialog*

1. Aufbauende Sprache als Grundidee jeder Bildungsarbeit 
Die sprachliche Situation in Kitas und Grundschulen vieler sozialer Brennpunktgebiete, der 
Fachkräftemangel und der hohe Anteil von Kindern mit hohem bis sehr hohem 
Sprachförderbedarf und der hohe Anteil von Kindern aus bildungsfernen Elternhäusern, 
stellt das Bildungssystem aktuell vor große Herausforderungen. Die Corona-Pandemie hat 
die Situation weiter verschärft: monatelang waren die Bildungseinrichtungen geschlossen, 
Kindern wurden aus angeleiteten Bildungsprozessen herausgerissen und der Selbstbildung 
überlassen. Der Fachkräftemangel hat sich weiter verschärft.  

Das sogenannte „Sprachbad“, das für eine gute Sprachentwicklung und allgemeine 
Bildung nötig wäre, gibt es nicht mehr, wenn weit mehr als die Hälfte der Kinder gar keine 
oder nur sehr geringen Sprachkenntnisse im Deutschen haben. Wenn es schon für 
deutschsprachige Eltern eine große Herausforderung ist, das Lernen der Kinder zu Hause 
zu begleiten, stellt es für Familien nicht deutscher Herkunftssprache eine nicht mehr 
leistbare Aufgabe dar. Deswegen ist effektives Arbeiten in der frühkindlichen Bildung und 
Sprachförderung dringender als je zuvor. Allen Kindern soll die Gelegenheit gegeben 
werden, sich an Gemeinschaftsaktivitäten und Bildungsangeboten zu beteiligen und dabei 
ihre Sprachfähigkeiten im Deutschen so auszubauen, dass eine erfolgreiche Schulbildung 
möglich wird.   

Im vorliegenden Artikel soll das Prinzip der aufbauenden Sprache erläutert werden, das 
in dieser Situation greift. Es ist eine pädagogische Grundhaltung, bei der das Kind in allen 
Bereichen entlang seiner natürlichen Entwicklung begleitet und gefördert wird.  

1.1 Bildung und Erziehung 
Aufgabe der pädagogischen Fachkraft ist es, die Selbstbildung des Kindes zu ermöglichen 
und sein Hineinwachsen in die Gemeinschaft zu begleiten. Dazu muss sie einen sicheren 
Rahmen geben, der dem Kind Stütze und Orientierung bietet, aber auch Grenzen zeigt, wo 
das Kind sich selbst oder andere gefährden würden. Die pädagogischen Fachkraft muss 
wissen, in welchen Bereichen und Situationen das Kind durch Selbstbildungsprozesse am 
meisten lernt und in welchen Bereichen welche Form der Erziehung erfolgreich oder 
erfolgreicher ist als Selbstbildung. So ist es beispielsweise unmöglich, Sprache durch 
Selbstbildung zu lernen. Man lernt die Sprache nur im Dialog mit anderen, man braucht 
sprachliche Vorbilder. Eine Sprache funktioniert nur in einer Sprachgemeinschaft. Eine 
Sprache ist ein über Jahrtausende entwickeltes Kulturgut, das kein Mensch innerhalb eines 
Menschenlebens neu erfinden kann.  

Ähnlich ist es mit anderen Kulturgütern, naturwissenschaftlichen Erkenntnissen oder 
technischen Errungenschaften. Ein Kind soll „das Rad nicht neu erfinden“ müssen, 
vielmehr soll ihm „das Rad“ zur Verfügung gestellt werden, damit es selbst die Funktionen 
ausprobieren kann. Gleichzeitig muss dem Kind ein sicherer Rahmen geboten werden, um 
beispielsweise ein Fahrzeug mit Rädern so zu benutzen, dass es weder sich selbst noch 



 

 

1 So kam ein Kind, das den Zahlenraum bis 20 noch nicht beherrschte, aber bereits bis 100 zählen 
sollte zu folgendem Ergebnis: zehn, elf, zwölf, dreizehn, vierzehn, fünfzig, sechzig, siebzig, achtzig 
neunzig, hundert. 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

KONKRET 
HANDELN

•Das Kind erlebt ES
mit dem ganzen 
Körper

•Das Kind ist AUF der 
Matte.

BILDLICH 
DARSTELLEN

•ES wird bildlich 
dargestellt

•Der Ball ist AUF dem 
Tisch.

SYMBOLISCH  
DARSTELLEN

•ES wird symbolisch 
dargestellt

•Der rote Kreis ist AUF 
der schwarzen Linie

http://lexikon.stangl.eu/12401/eis-prinzip/


 

 
3 Waldschmidt Seite 94, Klein-Landeck Seite 85;  



 

1.

• Lehrkraft: Ich zeige und sage es dir

• KIND: ERLEBEN, BEGREIFEN, VERSTEHEN

2.

• Lehrkraft: Ich sage es dir, DU zeigst es mir.  

• KIND: SPIELEN, VERSTEHEN UND HANDELN

3.

• Lehrkraft: Du zeigst und Du sagst es mir.  
KIND: SPIELEN, VERSTEHEN, HANDELN UND SPRECHEN



 

 

 

 



 

4 So halte ich gerade eine Notiz mit einem Rezept in den Händen, das vollkommen angemessen und 
verständlich, komplett auf Satzbaustufe 0 formuliert ist: Kokostörtchen (ca. 15 Stück): 200 g 
Kokosraspel, 150 Zucker, 150 g Butter (zerlassen), 3 Eier, 1 Vanillezucker, alles verrühren, in 
Förmchen füllen und bei 180 ° ca. 10-15 Minuten backen.  



 

 

 

 

 

6 Anstelle von additiver Kleingruppenarbeit kann man auch nur die erste Phase von ca. 10 Minuten in 
größerer Runde, z.B. im Morgenkreis und über den Tag verteilt die Phasen 2 und 3 einzelnen Kindern 
in individueller Förderung anbieten. 
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